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Mittwoch den 21. Dezember. 


In halt. | 
Deutſchland. Berlin (Hofnachrichten; Ehrenbürgerrecht für d. Mi⸗ 
niſterpräſtdenten; 2. Kammer; Dr. Melicher P; Pepita; Klage d Banquier 
v. Haber); Erfurt (volitiſcher Prozeß); Köln (Sammlung für d. Badiſche 
Geiſtlichkeit ph a; Kaſſel (d. neue Preuß Ger 
andte) ; Karlsruhe (zum Kirchenſtreit). 5 1 
e 92 nau⸗Für * th ü - r. Jaſſy (Truppenmärſche; Fuͤrſt Urujof). 
Frankreich. Paris (de Laporte freigeſprochen; Ortentaliſches). 
England. London (Orientaliſche Angelegenheit; Viehausſtellungen). 
Rußland und Polen (Erlaß d. Finanzminiſteriums). 
Türkei (Kriegsnachr. Sieg d. Rufen in Aſien; Treffen zwiſchen 
Kralowa und Kalafat; 2. Bericht v. d. Türk. Grenze). 
Lokales u. Provinzielles. Poſen; Rawicz. 
Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Theater. 
Handelsbericht. 
Anzeigen. 
—— — — 
Berlin, den 20. Dezember. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem katholiſchen Pfarrer, Dechanten Hiero⸗ 
nymus Ludolph zu Nordhauſen, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
zu verleiben; den bisherigen Poltzel-Präſidenten Peters zu Königs⸗ 
derg in Preußen zum Regierungs⸗Präſidenten in Minden; und den 
zhemaligen Herzoglich Naſſauiſchen Staatsminiſter Freiherrn v. Win⸗ 
gingerode zum Regierungs⸗Vicepräſidenten in Potsdam zu ernennen. 


Dem Privat Dozenten bei der philoſophiſchen Fakultat der K. 
Univerität zu Königsberg Dr. Saalſchütz iſt der Titel „Profeſſor“ 
beigelegt; und der Kreis-Wundarzt Apitz zu Rummelsburg in glei⸗ 
cher Eigenſchaft in den Kreis Schlawe, Regierungs⸗Bezirks Köslin, 
verſetzt worden. 1 

Se. K. Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt 
vorgeſtern nach Meisdorf abgereiſt. 


Angekommen: Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſten, 
Freiherr v. Schleinitz, von Breslau. 
Abgereiſt: Der Generalmajor und Commandeur der 2. Juf.⸗ 
Brigade, Holfelder, nach Königsberg in Pr. 
— h 
iſche Depeſche dos Staats: Auzrigrrsd. 
Tele ah 18. Dezember. Seit heute 43 Uhr Nachmittags iſt 


; i iſchen Deutz und Köln über den Rhein durch ſtarken 
Verne e brechen, ſo daß weder Effekten noch Waben 
denzen übergeſchifft werden können. Wann die Ueberſchiffungs⸗Ver⸗ 
bindung bei ausgefahrener eee wieder hergeſtellt werden wird, 

un jetzt noch nicht angegeben werden. 

5 14 a ns Abend 1 Uhr iſt die Verbindung zwifchen Deug 
und Köln mittelſt Rouſen und Dampfſchiff wieder hergeſtellt. 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Wien, den 18. Dezember. Der Graf Valentin Eſterhazy, 
bisher als außerordentlicher Geſandter in München akkreditirt, iſt als 
außerordentlicher Geſandter nach Petersburg berufen. Graf Apponyi, 
bisheriger Geſandter in Turin, wird an Stelle des Grafen Eſterhazy 
nach München gehen. 

4 Paris, In 18. Dezember. Ein Artikel des heutigen „Moni⸗ 
teur“ kündigt den Rücktritt Lord Palmerſton's innerer Angelegenheiten 
wegen an. Der „Moniteur“ drückt zu gleicher Zeit die Verſicherung 
aus, daß in der Orientaliſchen Frage das Einverſtändniß zwiſchen 
Frankreich und England fortdauere, bedauert aber dennoch den Aus⸗ 
tritt Palmerſton 8, weil feiner Geſiunungen wegen der Kaiſer ſtets 
Urſache hatte, mit ihm zufrieden zu ſein. 

Außerdem meldet der „Moniteur“, daß an dem Kampfe bei 
Achalzik 10,000 Türken Theil genommen, dieſe geſchlagen worden 
und einen Verluſt von 1200 Mann erlitten hätten. 

An der geſtr. Abendbörſe wurde die Zproz. Rente zu 74, 90 gemacht. 

— Abends. Der Artikel des heutigen Moniteur“ hat einen gün⸗ 
ſtigen Eindruck hervorgebracht. In der Paſſage war man feſt geſtimmt, 
und zur Hauſſe geneigt. Die Zprozentige, die an der Sonnabend Mit: 
tag⸗Börſe 74, 70 ſchloß, wurde zu 74, 95 gemacht. In der Paſſage 
war das Gerücht verbreitet, es ſeien Uneinigteiten zwiſchen den Tür⸗ 
tiſchen Miniſtern ausgebrochen. . 

London, den 17. Dezember. Es heißt, Lord Lans dow nue wolle 
reſigniren, Lord Ruſſel werde das Miniſterium des Innern übernehmen. 

Deutſchland. 

C Berlin, den 19. Dezember. Se. Maj. der König wohnte 
geſtern Vormittag mit dem Prinzen Friedrich Albrecht der Jubelfeier 
des hundertjährigen Beſtehens der Louiſenſtädtiſchen Kirche dei. Die 
Feier begann um 10 Uhr mit dem Erſcheinen Sr. Majeſtät des Königs 
und ſchloß um 12 Uhr Die Predigt hielt der zweite Geiſtliche dieſer 
Kirche, Paſtor Nos, über 5. Buch Moſis Cap. 32. V. 3. Um 3 
Uhr fand zu Ehren des Namensfeſtes des Kaiſers von Rußland im 
Schloſſe zu Potsdam ein Diner ſtatt, zu dem die Miniſter und die 
Mitglieder der Ruſſiſchen Geſandſchaft mit einer Einladung beehrt 
worden waren. Der Prinz Friedrich hielt geſtern Mittag im biefigen 
Königlichen Schloſſe ein Kapitel des K. Hausordens von Hohenzol⸗ 
lern ab. Wie ich höre, wurde eine Kandidatenliſte aufgeſtellt und Sr. 
Majeftät vorgelegt. Schon Tags zuvor hatte, wie Sie willen, unter 
dem Vorſitze des Prinzen Karl ein Kapitel des St. Johanniter Ordens 
ſtattgefunden. 2 

Heut Vormittag empfing der Minifter-Präfident eine Deputa⸗ 
tlon aus Stettin, beſtehend aus dem Ober-Bürgermeiſter Hering, 
dem Stadtrath Agatz und dem Mitgliede der I. Kammer, Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſtebder Wegener, welche ihm das Diplom als Ehreu⸗ 
bürger der Stadt Stettin überreichten. Wegen dieſes Empfanges er; 
ſchien der Minifter-Präfldent auch etwas ſpäter in der zweiten Kam⸗ 
mer, die heutige Plenar⸗Sitzung der zweiten Kammer, die letzte 
in dieſem Jahre, war nur noch ſchwach beſucht; namentlich zeig⸗ 


ten ſich auf der linken Seite viele leere Plätze. 


mr 


wurf, die Bewilligung einer bedingten Ziusgarantie für das An: 
lage-Kapital der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn wie nach 
dem Kommiſſions⸗Autrage vom Haufe einſtimmig angenommen, 
wiewohl die Abgeordneten v. Vinke und Patow allerhand Ausſtel⸗ 
lungen an dem mit der Direktion der Oberſchleſiſchen Bahn abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertrage zu machen haben. Der Handelsminiſter nahm wieder⸗ 
holt das Wort und ſuchte die Behauptungen beider Redner zu entkräf⸗ 
ten, namentlich die, daß ſich die Regierung bierbei eine Inkonſequenz 
habe zu Schulden kommen laſſen. Der Miniſter ſchloß mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß die Regierung immer ſo handeln werde, wie es das 
Intereſſe des Landes erheiſcht. — Zu dieſer Sitzung hatten ſich viele 
Zuhörer eingefunden und wie ich gehört, waren auch Direktions-Mit⸗ 
glieder aus Breslau unter ihnen. — Nach dem Schluß der Sitzung 
konſtituirte ſich die Kommiſſion, welche von der Kammer zur Vorbera— 
thung des bekannten Wentzelſchen Antrages gewählt worden war 
Mit 7 Stimmen wurde zum Vorſitzenden der Kommiſſion gewählt der 
Abgeordnete Wentzel; zum Stellvertreter mit einer gleichen Stimmen⸗ 
Anzahl der Abgeordnete Kisker; Schriftführer der Kommiſſion wurde 
der Abgeordnete v. La vergne-Peguilhen und zwar mit 8 Stim⸗ 
men; 9 Stimmen der Kommiſſions⸗Mitglieder fielen dem Stellvers 
treter, dem Abgeordueten Groſchke zu. — Der Präſident der 2. Kam⸗ 
mer Graf v. Schwerin wird ſich morgen früh auf ſein bei Burg 
gelegenes Rittergut Rogötz begeben und dort das Weihnachtsfeſt feiern. 
Am 2. Feiertage beabſichtigt der Graf aber ſchon nach Putzar zu reiſen 
und dort bis zum 3. Jauuar k. J. zu verweilen. Die Gemahlin des 
Grafen befindet ſich ſchon ſeit Monaten mit der Tochter wegen einer 
Kur in Paris und wird auch nicht zum Feſte zur Familie zurückkehren. 
Die nächſte Sitzung der 2. Kammer iſt, wie ich Ihnen ſchon geſchrie⸗ 
ben, am 1. Januar Mittags 11 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht: 
Präſidentenwahl. — An Stelle des aus der 2. Kammer getretenen 
Kabinetsrathes Niebuhr iſt der Landrath v. Hertzberg zu Rathe— 
now gewählt worden. 

Der hombopathiſche Arzt Dr. Melicher, eine in allen Kreiſen 
gekannte und beliebte Perſönlichkeit, iſt am Sonnabend hier geftorben. 
Schon ſeit langer Zeit leidend, fühlte er ſich einige Tage vor feinem 
Tode wieder wohler und ſchickte ſich ſchon zu einer Reife nach Stalien 


an. Seinen Freunden gab er, hie Morftcherung, Rs . In Oer 
lang zu leben hoffe, denn auf jo lange habe er wieder fein Leben dem 


Tode abgekauft. Dr. Melicher war eine große, robuſte Geſtalt und 
Niemand ahnte, daß er ſchon fo früh zu Grabe getragen werden würde. 
Da derſelbe, wie ich höre, Mitglied des Freimaurer Ordens geweſen 
iſt, jo erwartet man morgen Mittag, wo die Beerdigung ftattfindet, 
ein ſehr ſtarkes Leichengefolge. 

Wie Sie uns in Ihrer Zeitung mitgetheilt, hat der unermüdliche 
Dir. Wallner Sennora Pepita zu mehreren Gaſtrollen gewon— 
nen. Iſt der Andrang zu ihren Vorſtellungen alsdann ebenfo fabelhaft, 
wie hier, ſo wird Wallner, was ihm auch alle ſeine Bekannte von 


ganzem Herzen wünſchen, ſehr gute Geſchäfte machen, allein vor den 


Poſener Frauen muß er ſich alsdann auch zu ſchützen ſuchen. Hier ha- 
ben ſchon viele Frauen ihre Männer am Eingange zum Friedrich-Wil⸗ 
e Theater abgefaßt, nachdem ſie beim Weggehen vor— 
gegeben hatten, „nur eine Weiße“ trinken zu wollen. 

— Der St.⸗Anz. enthält eine Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 
30. November 1853 — betreffend die Unterſcheidungszeichen, welche 
die Beamten der verſchiedenen Reſſorts auf den Dienſtmützen über der 
kleinen Kokarde zu tragen haben, nebſt folgendem Tableau dazu: 

Die Schutzmanuſchaft, die Polizei⸗, Zoll: und Steuer: Beamten, 
ſo wie die zum Waffeugebrauch nicht befugten Forſt-Beamten: ein 
kleines Wappenſchild des ſchwarzen Adlers im weißen Felde mit der 
Krone darüber; die zum Waffengebrauch berechtigten Forſtbeamten: 


einen kleinen vergoldeten Adler mit ausgebreiteten Flügeln; die Poſt— 


beamten: ein Poſthorn mit der Krone darüber; die Telegraphen⸗Be⸗ 
amten: Pfeil und Blitz mit der Krone darüber; die Königl. Eiſenbahu⸗ 
Beamten: ein geflügeltes Rad mit der Krone darüber; die Privat-Ei⸗ 
ſenbahn-Beamten: daſſelbe geflügelte Rad, jedoch ohne Krone; die 
Königl. Bau⸗Beamten: Zirkel, Triangel und Loth mit der Krone dar— 
über; die Königl. Berg“, Hütten und Salinen⸗Beamten: das ſilberne 
Schlegel und Eiſen mit der Krone darüber; die Koͤnigl. Schifffahrts⸗ 


Polizei⸗Beamten und Lootſen: einen Anker mit der Kroue darüber; 


die nicht Königl. derartigen Beamten: einen Anker ohne Krone; 
die Beamten der Militair⸗Verwaltung: einen kleinen heraldiſchen Adler 
in der Form, wie ihn die Truppen auf den Helmen tragen. 

— Banquier Moritz von Haber hatte für eine Forderung, wel- 
che er an die Portugieſiſche Regierung zu haben vermeint, die Verwen- 


dung des Deutſchen Bundes in Anſpruch genommen. Die Forderung 


beträgt inel. Zinfen 193,000 Rthlr. Der Petent behauptete, im 
Jahre 1833 ca 22,500,000 Milreis bei dem Bauguier Ferrari in 
Liſſabon hinterlegt zu haben, welche auf Befehl des Herzogs v. Bra— 
gasza am 13. September 1833 dem Portugieſiſchen Staatsſchatz 
überwieſen fein ſollen. Die Bundesverſammlung bat nun den Ban- 
quier Moritz v. Haber mit feinem Geſuch an die Regierung desjeni— 
gen Staates verwieſen, welchem er angehört. Es iſt jedoch von dem 
Reklamationsausſchuß ausdrücklich hervorgehoben worden, daß im All; 
gemeinen die Befuguiß der Bundes⸗Verſammlung zu einer derartigen 
Verwendung im geigneten Falle nicht zweifelhaft ſei, und wie es zu 
wünſchen wäre, daß der Deutſche Bund in den Stand geſetzt 
würde, den Deutſchen Angehörigen dem Auslande gegenüber unter 
Umſtänden eine unmittelbare Verwendung angedeihen zu 4 K 


Erfurt, den 9. Dezember. Von Intereſſe war ein heute vor 
dem Schwurgerichte verhandelter politiſcher Prozeß aus dem J. 1818. 
Die Anklage war auf den Verſuch zum Aufruhr und gegen den Schuls 
Amts⸗Kandidaten Stieler aus Langen ſalza gerichtet: Das Verbrechen 
ſelbſt beſtand in einer am 20. November 1818 im „Blauen Hauſe“ zu 
Langenſalza gehaltenen Rede Stielers, in welcher er den bewaffneten 
Zuzug nach Berlin zum Schutze der damaligen Berliner Nationalvers 


1853. 


Der Geſetz⸗Ent⸗] ſammlung und den Widerftand gegen die Einkleidung der Landwehr 


des Kreiſes vertbeidigt hatte. Stieler hatte ſich durch die Flucht nach 
Frankreich der Unterſuchung entzogen, war zu einem Jahr Gefängniß 
in contumaciam verurtheilt worden und in dieſem Frühjahr aus Sehn⸗ 
ſucht nach feiner Heimath zurückgekehrt. Selbſt der Staats-Anwalt 
gab bei dem friedlichen Charakter des Angeklagten mildernde Umſtände 
zu, und der Ausſpruch der Geſchwornen lautete auf „Nichtſchuldig“. 
Die gleichfalls früher erhobene Anklage wegen Beleidigung des Thron⸗ 
folgers iſt zurückgenommen worden. (Fr. Journ.) 

Köln, den 14. Dezember. Bekanntlich hatte der Handels⸗Mi⸗ 
niſter im vorigen Jahre die Bonn- Kölner Eiſenbahn-Geſellſchaft ges 
zwungen, im Intereſſe der Königlichen Poſt-Anſtalt einen Nachtzug 
herzuſtellen, und ging auch während mehrerer Monate Abends II Uhr 
ein Zug von Köln nach Bonn. Die Direktion der Geſellſchaft war, 
da ſie ſich nach den beſtehenden Geſetzen nicht zu einem ſolchen Zuge 
verpflichtet erachten konnte, klagbar gegen den Fiskus geworden und 
hatte auf den Erſatz der bedeutenden, ihr durch jenen Zug erwachſenen 
Koſten angetragen. In dieſen Tagen iſt nun vom Königlichen Stadt⸗ 
Gerichte zu Berlin zu Gunſten der Geſellſchaft entſchieden 
worden. K. Z.) 

Köln, den 17. Dezember. Die „D. V.“ veröffentlicht den Be⸗ 
ſcheid des Ober⸗Präſidenten der Rheinprovinz, welcher „ſich nicht in 
der Lage“ erklärt, die nachgeſuchte Genehmigung zu der beabſichtigten 
öffentlichen Geldſammlung für die Badiſchen Geiſtlichen zu ertheilen. 

Kaſſel, den 13. Dezember. Der Kurfürſt hat in beſonderer 
Audienz geſtern Nachmittag den K. Preußiſchen Kammerherrn v. d. 
Schulenburg⸗Priemern empfangen und aus deſſen Händen das 
Schreiben, wodurch derſelbe als außerordentlicher Geſandter und be⸗ 
vollmächtigter Miniſter Sr. Majeſtaͤt des Königs beglaubigt wird, 
entgegengenommen. * (Kaſſ. Ztg.) 

Karlsruhe, den 12. Dezember. Unſere Regierung beobachtet 
im Allgemeinen, die Taktloſigkeit einiger wenigen untergeordneten Ver⸗ 
waltungs- und Polizei-Beamten abgerechnet, eine große Ruhe und 
Mäßigung in dem Streite mit dem Erzbiſchof, ſo daß ſelbſt die billig 
denkenden ihrer Gegner hierüber ihre Anerkennug zollen. Sie hält ſich 
rein auf der Defenſtve und beſchräukt ſich auch hierin auf das unum⸗ 
gänglich nothwendige Maß. Wenn ſie erſt jetzt, nachdem die erſte 
Sitze des Kampfes vorüber iſt, die Spalten ihrer Preſſe öffuet, ſo ſieht 
der Freund des Friedens hierin gewiß ein gutes Zeichen und der gleiche 
Grund mag wohl auch iu der Verzögerung der Einberufung des Land⸗ 
tages liegen. Das Hauptmotiv, welches die Regierung veranlaßt, die⸗ 
jen eingeſchlagenen Weg beharrlich fortzuſetzen, beſteht in der öffentli⸗ 
chen Meinung des Badifchen Volkes, welche durchaus für möglichſt 
ſaufte Herſtellung des Friedens und gegen alle Schritte zur ferneren 
Störung deſſelben geſtimmt ift. (K. 3.) 

Donau⸗Fürſtenthümer. 

Ja ſſy, den 9. Dezember. Seit geſtern Mittag durchziehen 
neuerdings Kaiſerl. Ruſſiſche Truppen, und zwar durchgehends Fuß⸗ 
volk, die Stadt Jajjy. Im ganzen dürften bis zur Stunde ungefähr 
1000 Mann eingerückt ſein. Man erwartet von nun täglich neue Zu⸗ 
märſche, da die erſte und zweite Diviſion des Armee⸗Corps Oſten⸗ 
Sacken im Anzuge ſind. In den Gaſſen dieſer Stadt ſah ich heute 
ſehr viel Ruſſiſches Militair, welches von den Epiſtaten (Unterkom⸗ 
mifjären) in die Quartiere verlegt wird. — Wie ich aus verläßlicher 
Quelle erfahre, werden die Städte Galaez und Braila von den 
Ruſſen ſtark befeſtigt werden, was mit Hinblick auf die neuerlichen 
Zumärſche zu der Vermuthung berechtigt, die Ruſſiſch-Türkiſche Diffe⸗ 
renz ſei ihrer Löfung noch nicht ganz nahe. — Fürſt Uruſoff präfis 
dirte bereits mehrere Mal im adminiſtrativen Conſeil. (Preſſe.) 

Frankreich. 

Paris, den 17. Dezember. 
Mezieres von geſtern Abends meldet, daß das Kriegs gericht den der 
Ermordung des Generals de Neuilly angeklagten Kapitän de La— 
porte mit vier gegen drei Stimmen freigeſprochen hat. — Der 
„Conſtitutionnel“ berichtigt heute die Mittheiiungen der Debats über 
den Stand der Uuterhandlungen dahin, daß die Geſandten der vier 
Mächte in Konftantinopel außer den bekannten Aufträgen an die 
Pforte auch den erhalten haben, ihr die Verſicherung zu geben, daß 
in keinem Falle über diejenigen Punkte, die fie ſchon früher als unan⸗ 
nehmbar verworfen habe, unterhandelt und eine Auskunft wegen Räu⸗ 
mung der Donau-Fürſteuthümer getroffen werden ſolle. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 15. Dezember. In Folge des Greigniffes von 
Sinope jagt die „Times“: „Mittlerweile haben die verbündeten 
Mächte einen neuen Schritt gethan, und wir dürfen biunen Kurzem 
die Nachricht erwarten, daß die Flotten Englauds und Frankreichs 
zum erſten Male im Schwarzen Meere kreuzen, — ein Wechſel im 
Stande der Dinge, welcher jeden Vortbeil, den Rußland durch den 
Sieg bei Sinope errungen haben mag, bedeutend überwiegt. 
Wir werden ſehen, wie das Kabinet von St. Petersburg dieſe Kundgebung 
aufnehmen wird.“ Nun, vielleicht nicht viel anders als die bisherigen 
Kundgebungen. Denn Kundgebungen, welche nichts als Schwäche und 
Unentſchloſſenheit verrathen, thun Niemanden etwas zu Leide, außer 
dem, zu deſſen Gunſten ſie unternommen werden. Wenn die ver— 
bündeten Flotten einmal zum Nichtsthun verdammt ſind, daun bleibt 
es ſich ziemlich gleich, ob fie zu Toulon, Cherbourg, Portsmouth oder 
zu Beſica, Therapia, Sinope oder auch Sebaſtopol nichts thun. Der 
ausführliche Beweis, welchen die „Times“ zu führen ſucht, daß dem 
Einlaufen der Flotten ins Schwarze Meer kein völkerrechtliches Hinz 
deruiß im Wege ſtehe, und daß der Kaiſer von Rußland darin keine 
Kriegserklärung zu ſehen brauche, iſt ganz richtig, aber höchſt über⸗ 
flüſſig. Wenn die „Times“ ferner ſagt: „Die bisher von Großbri⸗ 
tannien in dieſem Streite eingenommene Stellung iſt nicht die von 
Kriegführenden, ſondern von Vermittlern und Friedensſtiftern. Unſer 
Zweck iſt nicht die Verlängerung, ſondern die Beendigung des Krieges, 
und Rußland weiß bereits, daß die Bewegungen unferer Flotten, gleich⸗ 
viel, ob im Schwarzen Meere oder im Archipelagus, keinen andern 


Eine telegraphiſche Depeſche aus 


— 


Zweck hatten als den, Ereigniſſen vorzubeugen, welche dem allgemei⸗ 
nen Frieden noch verderblicher werden könnten“ — ſo iſt das doch 
wahrlich ein beſchämendes Bekenntniß. Ja wohl weiß Rußland, daß 
die Auweſenheit der Flotten keinen andern Zweck hat, und eben weil 
es das weiß, ſcheitern die Bemühungen der Friedensſtifter. 

— Es iſt jetzt die Zeit der Viehausſtellungen. Das Maſtvleh 
hat für den nichtſachverſtändigen Beſchauer an Intereſſe verloren. In 
früheren Jahren war es hauptſächlich darauf abgeſehen, ſo viel Fett 
als möglich zu produziren. Jetzt befolgen die Rindmäſter einen an⸗ 
deren Grundſatz und ſehen auf das feſte Fleiſch. Die Manie für 
Federvieh dauert fort und hat wie gewöhnlich ihren größten Triumph 
in Birmingham gefeiert. Voriges Jahr waren 1300 Käfige ausge⸗ 
ſtellt, diesmal 2275. Am erſten Tage der Auktion betrug die Kauf⸗ 
ſumme bis 4 Uhr Nachmittags über 1000 Pfd. St. Ein Hahn und 
eine Huhn von einer Sorte, genannt Brahma Putra, wurden für 
120 Pfd. St., etwa 800 Athlr, zugeſchlagen. 

„Rußland und Polen. 

Das Kaiſerlich Ruſſiſche Finanz-Miniſterium hat unterm 9. Des 
zember Folgendes bekannt gemacht: 

Mittelſt Bekanntmachung vom 23. Oktober (4. November) d. 
Z. brachte das Finanz⸗Miniſterium zur Kenntniß der Kaufmannſchaft 
daß der Handelsſchiffahrt neutraler Nationen, während des gegen⸗ 
wärtigen Krieges mit der Türkei, volle Freiheit geſtattet ſei. Da je: 
doch dieſes den neutralen Nationen geſtattete Recht der ungehinderten 
Schiffahrt, welches die Aufrechthaltung der Handels- und Friedens⸗ 
Verhaͤltniſſe zum Zweck hatte, von einigen derſelben gemißbraucht 
werden konnte, um die feindlichen Heere mit Waffen, Pulver und 
Kriegsgeräth zu verſehen, fo halt das Finanz-Miniſterium, zur Vor⸗ 
beugung ſolcher feindlichen Unternehmungen gegen Rußland, es für 
ſeine Pflicht, hiermit zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß Schiffe 
mit ähnlichen Ladungen und überhaupt mit Gegenſtänden, die nach 
Völkerrechte als Kriegs-Kontrebande zu betrachten find, von unſern 
Kreuzern, ohne Rückſicht auf die ſie ſchützende neutrale Flagge, ange— 
halten und als geſetzliche See-Kriegsbeute werden angeſehen werden. 

T r k e i. 

Hermannſtadt, den 16. Dezember. Den Sieg der Ruſſi⸗ 
ſchen Truppen in Aſien bei Achalzit und Gumri meldet hierher fol 
gende tel. Nachricht. Am 26. November hat G.⸗L. Fürſt Androni⸗ 
koff mit 9000 Mann. die gegen Achalzik vorgedrungene Türkiſche 
Kolonne pr. 10 — 15,000 Mann in ihrer verſchanzten Stellung bei 
dem Dorfe Suplis angegriffen und letztere nach eilfſtündigem, ſehr 
heißem Kampfe erſtürmt. Der Verluſt der Türken beträgt über 1000 
Todte, 200 Gefangene, 13 Geichüge, 2 Artillerieparks, viele Fahnen 
und Kriegsgeräthſchaften. Das ganze Türkiſche Lager ward Beute 
der Ruſſen. Letztere verloren bloß von den regulären Truppen 40 
: odte, an Bleſſirten 9 Offiziere, worunter General Freitag, und 80 
Mann. Bei Alexandropel oder Gum ri wurde der mit der Haupt⸗ 
macht vorgedrungene Muſchir Ali Paſcha durch den G.⸗L. Fürſt Be⸗ 
butoff mit nur einigen Bataillons und Geſchützen zurückgeworfen. 

a (Schleſ. Itg.) 
RR e Fremdenhlatt enthält zwei Schreiben 0 die wir 


1 mittheilen : gewöhnlicher Correſpondent aus 
Bukareſt berichtet uns vom 10ten d., daß ſich daſelöſt ſchon ſeit eini⸗ 


gen Tagen das Gerücht verbreitet habe, es ſei vom Fuͤrſten Goriſcha⸗ 
koff an den General⸗Lieutenant Fiſchbach der Befehl ertheilt worden, 
die in und um Kalafat liegenden Türken, deren Stärke man auf 30,000 
Mann ſchätzte, anzugreifen und über die Donau zurückzutreiben. Dies 
ſollte vor dem St. Nikolaustage bewerkſtelligt werden. General Fiſch— 
bach hatte auch Verſtärkungen aus verſchiedenen Theilen der Walachei 
an ſich gezogen. Inzwiſchen wurde die Sache dadurch zweifelhaft, 
daß über dieſe Schlacht, welche ſchon am 7ten erfolgt fein ſollte, kein 
offizielles Bülletin erſchienen iſt. Nun aber brachten am 10ten ver: 
läßliche Privatnachrichten aus Krajowa die Kunde, daß dieſer Anz 
griff wirklich zwiſchen dieſer Stadt und Kalafat geſchehen iſt und zwar 
nicht mit ſonderlich glücklichem Erfolge für die Rufen, welche 2000 
Todte verloren haben ſollen, während die Türkiſchen Truppen Kala- 
fat behaupteten.“ Das andere Schreiben lautet: 

Von der Tärkiſchen Grenze, den IJ. Dezember. „Alſo 
die Anzeichen, daß es zu einem ernſteren Kampfe kommen werde, has 
ben diesmal nicht getrügt! Sonnabend am 2. und am Sonntag den 
3. Dezember iſt bei Kalafat mit ungeheurer Erbitterung gekämpft 
worden. Die Berichte über die Schlacht, von der am 8. Dezember 
die erſten Gerüchte in Bukareſt herumgingen, lauten wohl noch unbe— 
ſtimmt, ſo viel jedoch geht aus allen hervor, daß die Ruſſen ihren 
Zweck, die Türken aus der kleinen Walachei zu werfen, nicht erreicht 
haben, die Türken vielmehr einige Poſten weiter ins Land vorgerückt 
find. Krajova, 11 Meilen von Kalafat gelegen, iſt übrigens noch 
in den Händen der Ruſſen, die auch bereits in Kimpolung, acht 
Stunden von der Oeſterreichiſchen Grenze, ſtehen. Ueber den angeb⸗ 
lichen Verluſt der Ruſſen in dem Treffen bei Kalafat ſchreibe ich nichts, 
da die Ziffer deſſelben fo hoch genannt wird, daß die Unrichtigkeit der— 
ſelben am Tage liegt.“ 


Lokales und Provinzielles. 

* Poſen, den 20. Dezember. Am 14. Dezember wurde in 
öffentlicher Sitzung des hieſigen Königl. Kreis-Gerichts, Abtheilung 
für Strafſachen, folgende, bereits früher erwähnte Unterſuchungsſache 
abgeurtelt: 

Der 13jährige Schuhmacherlehrling Joſeph Slominski hatte 
in den Monaten Januar und Februar c. in Schwerſenz in verſchie⸗ 
denen Häuſern im Ganzen 23 Schlüſſel entwendet. Es iſt in der 
Vorunterſuchung feſtgeſtellt worden, daß dieſe Entwendungen wirklich 
ſtattgefunden haben und wird Slominski deſſen durch eigenes Geſtänd⸗ 
niß überführt Der Angeklagte giebt an, daß der Schloſſermeiſter 
Wilhelm Dieſer und deſſen Sohn Wilhelm Dieſer, beide in Schwer. 
ſenz, ihn überredet, Schlüſſel in verſchiedenen Häuſern zu ſtehlen und 
zum Schloſſer Dieſer zu bringen und daß Dieſer jun. der Erſte ge— 
weſen, welcher ihn hierzu beredet, daß Dieſer sen. ſämmtliche geſtoh⸗ 
lene Schluſſel yon ihm in Empfang genommen und für jeden geſtoh⸗ 
lenen Schluüſſel 2 Pf. bezahlt, ihn auch mit Schnaps und Brot trak⸗ 
tier habe. Der Schloſſermeiſter Diefer und deſſen Sohn beſtreiten zwar 
die Anklage, der Geier iſt aber geſtändig, von dem Joſeph Slo- 
minski 2 bei einer erſten Reviſton bei ihm vorgefundene Schlüſſel ge⸗ 
kauft zu haben, welche SON den eidlich vernommenen beſtohlenen Kaufe 
leuten Grünbaum und Michael Korn mit größter Beſtimmtheit als die 
ihnen entwendeten rekogur nn Paar = Da ferner der Gensdarm 
Rothermann amtseidlich bekun e enen bei der ſpäter auf dem Bo: 
den der Wohnung des Dieſer vorgenommenen Reviſton in einem Loche 
unterm Dache verſteck 22 Schliiſch au Helge ebene der pen 
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führt habe, wornächſt er ergriffen wurde und ſeine beiden Begleiter 
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entwendet und dem Dieſer sen. das Stück für 2 Pf. verkauft, ſo er⸗ 
achtet der Gerichtshof durch dieſe Thatſache als feſtgeſtellt, daß Wil⸗ 
helm Dieſer sen. und Wilhelm Dieſer jun. den Joſeph Slominski in 
gewinnſüchtiger Abſicht durch Geſchenke zur Begehung wiederholter 
Diebſtähle verleitet und nimmt deren Theilnahme an dieſen Diebftählen 
als feſtſtehend an, eben ſo erachtet er, daß Joſeph Slominski mit 
Unterſcheidungs⸗Vermögen gehandelt habe, worauf denn der Joſeph 
Slomiuski wegen wiederholter einfacher Diebſtähle zu 6 Monat Ges 
fängniß, der Schloſſermeiſter W. Dieſer und deſſen Sohn W. Diefer 
wegen Theilnahme an wiederholten einfachen Diebſtählen, Erſterer 
zu 1 Jahr Gefängnißſtrafe, Letzterer dagegen zu 4 Monat Gefängniß⸗ 
ſtrafe, auch beide zu einjaͤhriger Unterſagung der Ausübung der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte und einjähriger Stellung unter Polizei- Aufſicht 
verurtheilt werden. 

Poſen, den 17. Dezember. Folgender Vorfall ereignete ſich dies 
ſer Tage hierſelbſt. Ein unter Polizei» Aufficht ſtehender gewiſſer 
Paezkowski erſchien am 12. d. M. beim Hausbeſitzer Samter 
auf der Grabenſtraße und theilte derſelben mit, daß er in der nächſten 
Nacht vermittelſt Einbruchs in ſeiner Vorderſtube beſtohlen werden 
ſolle. Herr Samter gab dem Paczkowski für dieſe Mittheilung 
die verlangten 5 Sgr. und nahm ſeine Maaßregeln in der Art, daß 
er feinen Hausknecht und zwei bei ihm im Quartiere liegende Muske⸗ 
tiere der 7. Kompagnie 11. Infanteries Negiments am Abende jenes 
Tages in einer, neben ſeiner Vorderſtube, befindlichen Kammer poſtirte, 
um die Diebe zu beobachten und im geeigneten Augenblick zu ergreifen. 
Es erſchienen demnächſt nach 7 Uhr Abends wirklich 3 Perſonen, leiſe 
und vorſichtig gehend, im Hausflure vor der Vorderſtube. Die Per⸗ 
ſonen in der Kammer hörten deutlich, wie Jemand leiſe mit einem 
Schlüſſel die Thür der Vorderſtube zu öffnen verſuchte. Der Schlüſſel 
ſchien jedoch nicht zu paſſen und es wurde derſelbe wieder aus dem 
Schloſſe herausgezogen, ein anderer Schlüſſel bineingeſteckt und mit 
demſelben nach einigem hin und her Drehen das Zimmer geeöffnet, 
wonächſt in demſelben ein bedeutendes Gepolter entſtand. Die 
drei in der Kammer verſteckten Perſonen begaben ſich nun leiſe 
in die geöffnete Stube und ergriffen einen der drei Diebe in der Perſon 
eines gewiſſen Wofeiechowski, der bereits mehrfach beſtraft und 
übel berüchtigt iſt. Die beiden andern Diebe entflohen und konnten 
nicht ergriffen werden, doch will der Hausknecht in dem einen den 
Paczkowski erkannt haben, der Herrn Samter von dem bei ihm aus⸗ 
zuführenden Einbruch und Diebſtahl in Kenntniß geſetzt hatte. Bei 
dem ergriffenen Diebe fand man eine Kueipzange und äußert ſich der 
ſelbe folgendermaßen. Er ſei an jenem Abende auf der Waſſerſtraße 
geweſen, wo ein ältlicher Mann in einem grauen Mollrocke in Ge— 
ſellſchaft eines jungen Mannes zu ihm gekommen ſei und ihn gefragt 
habe, ob er ſich was verdienen wolle. Als Wofeiechowski ſich hierzu 
bereit erklärte, forderten ihn die beiden, ihm unbekannten Perſonen auf, 
ihnen ein Paket auf die Poſt zu tragen und zu dem Behuf mit ihnen 
zu gehen. Alle drei hätten ſich demnächſt auf den Graben in die Be— 
hauſung des Herrn Samter begeben, woſelbſt einer jener Fremden die 
Thüre der Vorderſtube geöffnet und ihn nebſt feinem Begleiter einge: 
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Poſen, den 20. Dezember. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags 1 Fuß 10 Zoll. 

C Rawiez, den 18. Dezember. Der Deputirte des Poſener 
1. Wahlbezirks für die I. Kammer, Kammerherr von Stablewski 
hat ſein Mandat niedergelegt. Unſer Landrath und Wahlkommiſſarius, 
ladet die Wähler zur Neuwahl auf den 28. d. M. hierher ein. 

Hoͤherer Anordnung zufolge, ſoll in den chriſtlichen Elemen⸗ 
tarſchulen hierſelbſt vom 1. Januar k. J. ab das Schulgeld nicht 
mehr von den betreffenden Lehrern, ſondern durch den Schulkaſſen⸗Ren⸗ 
danten und zwar in monatlichen Raten erhoben werden. 

Heute fand die feierliche Einweihung der neu erbauten Orgel in 
der evangeliſchen Kirche unſerer benachbarten Stadt Bojanowo ftatt. 

Die Chauſſee von hier nach Goſtyn iſt völlig ausgebaut und feit 
den 4. d. M. dem Publikum durchweg zur Benutzung eröffnet worden. 

Am 4. d. Mts. fand hier eine Zuſammenkuuft der Krieger und 
Wehrleute ſtatt, um den von den Behörden beſtätigten Krieger-Verein 
zu conſtituiren. Die Zahl der Anweſenden belief ſich auf 100, die 
ihre Mitgliedſchaft zuſagten. Zu Vereins⸗Vorſtehern wurden gewählt 
die Herren: Hauptmann a. D. Reimnitz, zum Vereins-Obriſt, Rendaut 
Eichholz, Exekutions Juſpektor Eiſenhart, Färber Johr und Steuers 
Aſſiſtent Stunzner, zu Hauptleuten des Krieger-Vereins. Außerdem 
wählte die Verſammlung die betreffenden Feldwebel und Unteroffiziere 
in vollſtändiger Ordnung ihrer militairiſchen Stufenfolge. Mit großer 
Bereitwilligkeit opferten ſelbſt die ärmſten Mitglieder das Eintritts- 
geld, um einen Fonds zu bilden, der ſie in den Stand ſetzen kann, 
der irdiſchen Hülle bei der Beerdigung die letzte Ehre in entſprechender 
Weiſe zu bezeigen. | 

Auch wir haben das Vergnügen gehabt, die ausgezeichneten Leis 
ſtungen des Künſtlers Bellachini in einer öffentlichen Vorſtellung zu 
bewundern. 

Der am 15. d. M. hier abgehaltene Weihnachts, Jahrmarkt ers 
füllte nicht die Hoffnung, die man auf ihn ſetzte. — Das einge⸗ 
tretene ſchlechte Wetter ftörte den Verkehr, der ſich nur auf die Schants 
lokale beſchränkte. — Auf dem Viehmarkt waren etwa 150 Pferde, 
250 bis 200 Stück Rindvieh und 700 bis 800 Schweine, alſo kaum 
die Halfte des frühern Beſtandes anweſend. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Czas enthält in Nr. 288 folgende Korrespondenz von der 
Türkiſchen Gränze vom 8. d. Mts.: 14 

Man hält hier allgemein dafür, daß es in dieſen Tagen in der 
Gegend von Kalafat zu einer Hauptſchlacht zwiſchen den Ruſſen 
und Türken kommen werde. Die bedeutenden Truppenmaſſen in der 
Walachei find nach Weſten gerückt und Krajova iſt ſchon längſt mit 
Truppen angefüllt. Reiſende erzählen jedoch, daß auch die Türken ſich 
bei Kalafat verſtärkt haben, daß das rechte Ufer der Donau bei Wid⸗ 
din mit Kahnen, Prahmen und Fahrzeugen aller Art ganz beſetzt iſt 
und daß zwiſchen beiden Ufern ein außerordentlich reger Verkehr herrſcht. 
Der Wind weht jetzt aus Südweſt, weshalb die Kälte nachgelaſſen 
hat; der Himmel iſt rein und heiter und die Temperatur ſchwankt 
zwiſchen 62 und 3 R.; die Wege find eben und überall leicht zu 
paſſiren, jo daß alle äußern Umſtände die Führung des Krieges begun 
ſtigen. Ueberhaupt ſind die Wege in der Walachei nicht ſo ſchlecht, 5 
man allgemein geglaubt hat. Nur gegen das Frühjahr, Eude A 
und den ganzen März hindurch, wo in der Regel die Regenzeit einern 


wird die Erde aufgeweicht und die Straßen ſind als dead dn 0 
paſſüren; allein es giebt Seitenwege genug durch die Wal 05 fe 
deren Benutzung auch alsdann die Kommunikation erleichter . 
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Der ſchlimmſte Feind aller Krieggoperation ift der eifige, höchſt em⸗ 
pfindliche Nordwind, der in jenen Gegenden Krywec (nicht Krywik) 
genannt wird. — Der Handel fängt allmählig an lebhafter zu werden. 
Der Zug der mit Waaren beladenen Frachtwagen geht ununterbrochen 
fort. Nicht nur die Etzeugniſſe ber Stebenbürgiſchen Fabriken, für 
welche (beiläufig geſagt) die Levantiſchen Kaufleute allein in der Mol- 
dau und Walachei 44 Depots unterhalten, werden hier maſſenweiſe 
eingeführt, ſondern ſämmtliche Einkäufe werden jetzt in Wien und in 
Leipzig gemacht und kommen zu Lande hierher. Eine Haupturſache 
dieſes ungewöhnlich lebhaften Verkehrs iſt wohl der gegenwärtige Man⸗ 
gel der Engliſchen Konkurrenz, die mit Recht als das größte Hinder⸗ 
niß der Verbreitung Deutſcher Fabrikate betrachtet werden kann. 

In der kleinen Walachei ſteht der General v. Aurep⸗Elmpt mit 
einer Divifion Infanterie und einer Brigade Kavallerie vom Armee 
korps des Generals v. Dannenberg. Kalafat iſt der einzige Punkt auf 
dem linken Ufer der Donau, wo die Türken ſich noch halten. Bei einer 
Recognoscirung auf Mokan hat man ſich überzeugt, daß die Türken 
letztere Inſel bereits ganz verlaſſen haben. ... 

Derſelben Korrespondenz in der vorhergehenden Nummer des 
Czas entnehmen wir Folgendes: 

In einigen Tagen wird es in Bukareſt ſehr lebhaft werden. 
Sämmtlichen Haus Beſitzern it eine Einquartirung von je 6 
bis 8 Mann angekündigt worden, denen ſie Heizung und Lebensunter⸗ 
halt gewähren müſſen. Man weiß noch nicht, ob die Quartiergeber 
eine Entſchädigung dafür erhalten werden, wenigſtens iſt davon noch 
nirgend die Rede geweſen. Bisher ſah man in der Hauptſtadt fehr 
viele Offiziere, aber Soldaten uur fo viel, als zum Dienfte unumgäng⸗ 
lich nothwendig waren. Die Ruſſiſche Armee in den Fürftenthümern 
wird mit jedent Tage verſtärkt, dagegen werden ihre Reihen von der 
andern Seite durch Krankheiten wieder ſehr gelichtet. Die Sterblich⸗ 
keit ſoll, wie von vielen Seiten verſichert wird, in den Spitälern außer- 
ordentlich groß fein. Die leichteſte Wunde hat iu der Regel den Brand 
und den Tod zur Folge. FR Ju 

Man hatte mit Recht erwartet, daß bei den wichtigen Ereigniſſen, 
die gegenwärtig in den Donaufürſtenthümern vorgehen, die Tagesli⸗ 
teratur dieſer Länder, wenn auch nicht regelmäßig, ſo doch von Zeit 
zu Zeit den Lauf der Begebenheiten ſchildern und über die vorgefalle⸗ 
nen Thatſachen berichten würde; allein das völlige Gegentheil ift ein⸗ 
getreten. Die in der Moldau und Walachei erſcheinenden Zeitungen 
laſſen das Publikum in völliger Unwiſſenheit über Alles, was im eige⸗ 
nen Lande vorgeht. Für die Bewohner der beiden Fürſteuthümer ift 
dieſer Mangel an Oeffentlichkeit um fo empfindlicher, da fie ſonſt in 
der Regel 8 bis 10 Zeitungen und periodiſche Blätter der verſchieden⸗ 
ſten Meinungen in ihrer Mutterſprache zu leſen pflegten. Jetzt erſchei⸗ 
nen im ganzen Lande nur zwei politiſche Zeitungen, die beide halbof- 
fiziell find, nämlich die Gazeta di Moldavia in Jaſſy und der Vestitocul 
romanescu in Bukareſt. Beide ſtehen unter Ruſſiſcher Genfur, erhal⸗ 
ten Ruſſiſche Unterſtützung und müſſen, ſo wie das ganze Publitum, 
über politiſche Ereigniſſe völliges Stillſchweigen beobachten. Alle übri— 
gen öffentlichen Blätter mußten ſchon vor Beginn des Krieges entwe⸗ 
der von ſelbſt oder in Folge eines ausdrücklichen Befehls zu erſcheinen 

ibören. Die Deutſche Bukareſter Zeitung wird ebenfalls von 
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ſtände fügen. Man ſollte jedoch meinen, daß es — — 
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den Fürſteuthümern wenigſteus erlaubt war, ſich über die Verhaͤltniſfe 


in den Türkiſchen Provinzen mit größerer Freiheit auszuſprechen; al⸗ 
lein auch das iſt nicht der Fall. Sie ſind ebenſo, wie der einſichtigere 
Theil des Publikums, viel zu vorſichtig, als daß ſie mit der Türkei 
völlig brechen und den Verſprechungen trauen ſollten, deren Erfünung 
durchaus nicht gewiß iſt. Man Häte ſich hier an das Türkiſche Sprich⸗ 
wort: „Reden it Silber, Schwelgen Golde, Jumitten einer ſolchen 
Aegyptiſchen Finſterniß, in welche das Publikum durch die Tageslite⸗ 
ratur gehalten wird, giebt es kein anderes Mittel, Neuigkeiten zu er, 
fahren, als der Umgang mit den angeſeheneren Bojaren, und der 


freundſchaftliche Verkehr mit den höheren Ruſſiſchen Offizieren; doch 


anch in Damengeſellſchaften hört man oft manches Jutereſſante. 


Theater. 

Mittwoch ſteht uns ein großer Kunſtgenuß bevor, der zugleich 
noch durch das Bewußtſein, hülfloſen, beklagenswerthen Mitmenſchen 
nützlich zu ſein, erhöht 3 wird. Zu e Ber. Ahr 

i tigen Apot e nden⸗ 
a d en o e dee . en verbunden 
mit einer Theater-Vorſtellung arrangirt much M 8 Fe erwarten⸗ 
den Produktionen zeichnen ſich ſowohl diunſer Schauspiel a wie 
durch Gediegenheit und Klaſſtzität aus hen ci erte . Personal 
wird zwei dramatiſche Sachen uns ns dem Polni ben nn bereits 
mit Erfolg gegebenes, wirkſames Stu Stock“, kei ſchen nach Ko⸗ 
rzeniowskl: „Das Fenſter im erſten „ner Anpreiſung bes 
darf während das zweite: „Um ea sine betiste Porie if, 
welche, hier neu, früher der berühmt en werden 10 un in Berlin 
zur Geltung gebracht hat. EM Schroͤde need nee 
Mitgliedern unſerer Oper, von vorgetrage er, Frau 
ann DR er Orangen, Desthoveng 
Symphonie Eroika, ausgeführt ©; f pelle unter Herrn 
Schönecks anerkaunt tüchtiger Leitung, wird der muſtkaliſchen Seite 
hie vue Stempel des Klaſſiſchen aufdrücken und auch 
die zahlreichen Verehrer dez Symphonie ⸗Muſtt zufriedenſtellen. Die 
tüchtigſten Mitglieder des Allgemeinen —"tnergefang + Vereius laſſen 
dem Unternehmen außerdem ihre dankenswerthe Mitwirkung zu Theil 
werden. 1 ? R 

ir es für unſere Pflicht, darauf aufmer 

Auch balten linde Lehrer am Inſtitute, Herr Großk ar 
machen, daß der blihntig, ein, nach kompetentem Urtheil ehe 4 
unſerer Provin Gietuos auf der Geige iſt, der ich en 
erkennenswerther en wird hören laſſen. Derſelbe in gleichſq 

en Solopiecen 5 l e iſt vom Königlichen 

mehrere eß in Berlin gebildet und f N 
Kapellmeifter Ober» Präftdent hat ſich dabei der Unter⸗ 
Herrn Ober ⸗paſdenten von Puttkammer, der Tas 


f des 

kann anbat i e zu erfreuen gebabt. Herr Groß⸗ 
kopf hat e Sofie üden⸗Inſtitut mit Erfolg blinde Schüler 
unterrichtet. adi u iſt uberhaupt der Theilnahme aller Men. 
ſchenfreunde WI g un b hat einem wahrhaften Bedürfniß der Provinz 
abgeholfen, Ben finanzielle Verhäaltniſſe, bei vielem andern Dringen⸗ 
derem, deſſen Begründung auf öffentliche Koſten nicht geſtatteten. Heir 
Knechtel, dem der Ruhm gebührt, das Juſtitut durch fein unermüd⸗ 
liches Streben zu Stande gebracht zu haben, verdient als ehrende An 
erkennung eine lebhafte Unterſtützung in feinen Bemühungen. Die 
Leitung der Anſtalt Seitens des Vorſtandes iſt nach dem, was wir 
vom Herrn Oberpräſidenten ſelbſt gehört haben, eine durchaus ſachge⸗ 
maäße, humane und Segen verſprechende, deshalb intereffirt ſich der wohl⸗ 
wollende Verwaltungs⸗Chef der Provinz auf's Wärmſte für dies nen 


aufblühende Inſtitut. Uns 


Unterhaltung den armen 
helfen. Iſt es gleich den 


mögen ſie doch aus 
Orte, ſtets rege iſt. 


Handels ⸗ Be 

Berlin, den 19. Dezember. Weizen 
bunter Poln. 90 Rt. bez. 

Roggen loco 864 a 721 Rt., 825 
bez., 5 · Bez. 684 a 68 Rt. verk., p. 
Gerſte, große 51— 54 Rt, kleine 46 a 49 Rt 
Hafer 33 a 35 Rt. Lieferung p. 
Erbſen 68 a 75 Kt. 
Winterrapps 86-85 Rt., 
Rüböl loco 127 Rt. bez., 


1252 Rt. Br., 


2 121 Rt. bez. u Br. 121 Mt. Gd. . Dez⸗Jan. 124 Mt. bez und Gd, 


Yan «Febr. 12 Mt. bez. u. Gd. , 


124 Rt. Br., p. 
127 Mt. Gd., p. 


bruar⸗März 124 Rt. Br., 
124 Rt. Gd., p. Frühjahr 122 

Leinöl loco 125-424 Rt., 
jahr 124 


verk. u. Gd. 324 Rt. Br., p. Dez.⸗Jan. do. P- 


—— 


Poſen. 


Stadt: Theater zu 
Mittwoch den 21. Dezember. Zum Beſten der 
Provinzial» Blinden  Anftalt in Wollſtein: Große 
muſikaliſch⸗dramatiſche Abend⸗Unterhaltung. Erſte 
Abtheilung: Ein Fenſter im erſten Stock. 
Drama in 3 Bildern aus dem Polnischen des Ko⸗ 
rzenioweti. Concert- Vorträge des blinden Lehrers 
Herrn Großkopf aus Wollſtein. Zweite Abthei⸗ 
lung: Nach Mitternacht. Poſſe in I Akt 
nach dem Franzöſiſchen. Frei bearbeitet von H. Laube. 
Dritte Abtheilung: Geſangsvorträge der 
biefigen Opernmitalieder. Vierte Abthei⸗ 
ung: Symphonie eroiean von L. 
v. Beethoven, ausgeführt von dem hieſigen 
Opern ⸗Orcheſter. Männerchöre, ausgeführt 
von dem bieſigen Allgemeinen Männergeſangverein. 
Donnerſtag den 22. Dezember. Vorletzte Vorſtel⸗ 
lung im 1. Abonnement: Nobert der Teufel. 
Große Over in 5 Akten von Meyerbeer. 
Dutzend-Billets für das neue Abonnement ſind 
im Theaterbureau zu bekommen. 


= Anzeige. — 
Mittwoch den 21. dieſes Monats 
wird 

zum Beiten der hierſelbſt errichteten Blin⸗ 
den- Anstalt fürs Großherzogthum Poſen 
eine Vorſtellung im dortigen Theater ſtattfinden, 
worauf wir ein hochgeehrtes Publikum der Stadt 
Poſen und Umgegend ergebenſt aufmerkſam machen. 

Indem wir den hochgeehrten Perſonen, die uns 
ihre Theilnahme für dieſe im Intereſſe des wohl⸗ 
thätigen Inſtituts ſtattfindende Vorſtellung im 
Voraus zugeſichert haben, unſern ergebenſten Dank 
ſagen, ſind wir der Hoffnung, daß die rege Theil⸗ 
nahme, welche dieſe für unſere erblindeten Mitmen⸗ 
ſchen fo wohlthätige Anſtalt überall findet, auch 
bei den geehrten Bewohnern Poſens daſſelbe In⸗ 
tereſſe erwecken und Jeder mit Vergnügen eine Bei⸗ 
ſteuer zum Beſten dieſes Inſtituts ſpenden wird. 
Hierum erlauben wir uns ganz ergebenſt zu bitten, 
und bemerken, daß die Theaterzettel das Nähere 
über die Vorſtellung nachweiſen werden. 
Wollſtein, den 17. Dezember 1853. 

Der Vorſtand der Blinden Anſtalt. 


go doo ο οοοο οοονοοοοοοονοοοο 
Mittwoch den 21. Dezbr. Abends 8 Uhr 8 
Vortrag über Literatur im Verein 
für Handlungs» Diener. 
Bases 


In Folge mehrfacher Anfragen zeige ich biermit 
an) daß heute fämmtliche Schüler des hieſigen 
Königl. Friedrich⸗Wilbelm-Gymnaſiums ſchriftliche 
Cenſuren erhalten. 

Poſen, den 21. Dezember 1853. 

Heydemaun, Gymnaſial⸗Direktor. 


Die Verlobung unferer Tochter Friederike mit 
dem Kaufmann Herrn Felix Wolff, zeigen wir 
hierdurch Freunden und Bekannten ſtatt jeder be⸗ 
ſondern Meldung ergebenſt an. 

Berlin, den 18. Dezember 1853. 
Schie Jaffe und Frau. 


Verſpätet. 

Am 11. d. Mes. wurde mir mein theuerer Gatte 
und Vater meiner zwei kleinen Kinder plötzlich durch 
den Tod entriſſen. 

Bertha Pflugradt geb. Schmidt. 


Bel J. Lißner, Wübelmsplatz Nr. 5., ſind 
nachſtehende Werke auffallend billig zu haben: 

Schillers Werke, neueſte Ausgabe, prachtvoll 
gebunden für 4 Rthlr. 20 Sgr. 

Stunden der Andacht, neueſte Ausgabe, in 
einem Prachtbaude für 3 Rthlr. 

Blumauers Werke. 3 Bde. Stuttgart, 1839. 
Für 25 Sgr. 

Tiedge. Urania. Ausgabe mit Kupfern. Eleg. 
gebunden mit Goldſchnitt für 15 Sgr. 

Cervantes. Romane und Novellen. 10 Bde. 
Pforzheim, 1840. Für 2 gthlr. 

Familien⸗Shakspeare. Eine Auswahl aus 
Shakspeare's Werken. Leipzig, 1819. Höchſt 
elegant gebunden für I Rthlr. 


9 es 25 N 155 Ber 
ner der Provinzial⸗Hauptſtadt, recht reicht r rflein zur Er⸗ 
6% ‚Eee und durch zahlreichen Beſuch der Abend⸗ 

Blinden eine Weihnachtsfreude bereiten zu 
Bedauernswerthen vom Schickſale verſagt, 
das theilnehmende Angeſicht mildfühlender Mitmenſchen zu ſehen, ſo 
deren reichen Beiſteuern entnehm 
gefuͤhl für ihr unverſchuldetes Unglück auch hier bei uns, wie aller 


en, daß das Mit⸗ 


rich te. 
85 a 93 Rt, 867 Pfd. hoch⸗ 


Pfd. verwintert 65 Rt. p. 82 Pfd. 
Frühjahr 70 a 694 Rt. verk. 


Frühjahr 48 Pfd. 36 —35 Mt. 


März: Apri 
Mt. bez. u. Gd., 1252 Rt r. T 
Lieferung p. Dezember 123 Mt, p. Früh⸗ 


1 Mt. 
eiritus loco ohne Faß 33-322 Mt. verk., p. Dez. 33—33 Nt. 
8 . Jan.⸗Febr. 334 -33 Mt. 


verk. u. Br., 324 Mt Gb., p. BebrM: 

331 Mt. März⸗April 
Mt. verk., 35 Rt. Br., 
Verantw. Nebafteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 20. Dezember. 
BAZAR. Die Gutsb. v. Skarzynski aus 
dom, v. Roznowski aus Arengowo, 
v. Brudzewski aus Labiſzynek, v. Naſierowski aus Wyſoka, v. Ja⸗ 
v. Gorzynski aus 
Poſadowo; Gutsbeſitzersſohn Nalkez v. 
Bevollmächtigter Krblikowski aus 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schmiegel aus Schwe⸗ 
rin und Brand aus Stettin; die Gutsbeſitzer Delhas aus Czempin, 
Cicholie, v. Kaminski aus Przyſtauki, Livius aus Tu⸗ 
Frau Poſthalter Senftleben aus Borek. 
HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer Beyer aus Jawade, v. Gu⸗ 
towsfi und Frau Guteb. v. Gutowsba aus Odrowaz; 
v. Liski, Gen. Bevollmächtigter v. Breanski und Wirthſchafts⸗Eleve 
v. Rycharski aus Mikoskaw; Lieutenant Rafalski aus Gneſen; die 
Moſesſohn aus Schneidemühl. 
Diſtrikts⸗Kommiſſ. Schmidt aus Schokken; 
Gutspächter v. Sokolnicki aus Tarnowo; d 
Lopuchowo, Walz aus Buſzewo, v. Kolicki aus Kleſzezewo und v. Por 


Rt. Br., 331 Mt. Gd., p. 
Frühjahr 35—314 


raczewski aus Lipuo, 


Hoffmann aus 
rowo und 


Kaufleute Markwald und 
SCHWARZER ADLER. 


Or ö 
tkatecfi aus Oſſowo. 


nor 


Bei J. Eichſtädt in Schneidemühl iſt er 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Poſen 
bei Gebrüder Scherk und in Gueſen bei 
Lange, für den Preis von 3 Sgr. zu haben: * 
Offenes Sendſchreiben an den Erzbi⸗ 
ſchof von Freiburg, von J. Czerski, 
chriſtkatholiſcher Prediger in Schneidemühl. 
Bekanntmachung. 

Die Brodverfaufs Stellen am Waage Gebäude 
und in der Brodhalle an der Frohnfeſte ſollen an⸗ 
derweitig vom 1. Januar lut. an auf ein Jahr 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Behuf iſt ein neuer Termin auf den 
24 d. Mts. Vormittags 10 Uhr auf dem Rath⸗ 
hauſe vor dem Herrn Stadtrath Thayler ande 
raumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Hälfte des Meiſtgebots 
als Kaution gleich im Termine, die andere Hälfte 
aber am 1. April fut. zur Kämmerei-Kaſſe gezahlt 
werden muß. 

Poſen, den 17. Dezember 1853. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
In Folge der in unſerer Kaſſe durch die anſehn⸗ 


liche Steigerung des Diipanhsſends und vie bunu 
entſpringenden Pfandbriefs⸗Verlooſungen, die fort⸗ 
währende Vergrößerung der landſchaftlichen Fonds, 
die in Folge der Renten - Ablöfung in großer An⸗ 
zahl deponirten Rentenbriefe und die dieſerhalb er⸗ 
folgende Kündigung von Pfandbriefen, immer mehr 
zunehmenden Geſchaͤfte, haben wir es für noth⸗ 
wendig erachtet, folgende Beſtimmungen zu treffen: 
1) Die Zahlung der Valuta für verlooſte Pfand⸗ 
briefe erfolgt vom 2. bis zum 16. Januar, ſo 
wie vom 2. bis 16. Juli jeden Jahres an die 
perſoͤnlich erſcheinenden Intereſſenten ſofort; 
außer dieſen Terminen aber nur gegen vor⸗ 
herige Einreichung des Pfandbriefs und Er⸗ 
trahirung eines Jahlungs-Mandats für die 
Kaſſe, am 2. und 19. jeden Monats. 
Die verlooſten Pfandbriefe dagegen wird die 
Kaſſe vom 21. Januar bis zum 4. Februar und 
vom 21. Juli bis zum 4. Auguſt jeden Jahres 
von den in Perſon ſich geſtellenden Intereſſen⸗ 
ten annehmen, und dafür Rekognitionsſcheine 
ausreichen; in den übrigen Monaten aber nur 
am Montag und Freitag jeder Woche. 
3) Den Umtauſch der auf den Antrag der Guts, 
befiger oder aus einem anderen geſetzlichen 
Grunde gekündigten Pfandbriefe, wird die 
Kaſſe jedes Jahr in der Zeit vom 4. bis Ende 
Februar und vom 4. Auguſt bis zu Ende dieſes 
Monats ſofort bewirken, wenn die Jutereſſen⸗ 
ten deshalb perſoͤnlich erſcheinen; außer dieſer 
Zeit aber, d. i. vom Monat März bis Ende 
Juni und vom September bis Ende Dezember 
nur Mittwochs in jeder Woche. 
Nach dem Schluß des Zinszahlungs Termins 
in der Provinzial⸗Landſchaftskaſſe am 16. Juli 
und 16. Januar, ſo wie bei dem Agenten am 
16. Auguſt und 16. Januar, wird die Kaſſe 
den hieſigen Intereſſenten die Valuta für Cou⸗ 
pons in der Zeit vom 18. Februar bis 2. März 
und vom 18 Auguſt bis 2. September baar 
auszahlen, ſobald die Coupons vorher einge— 
reicht und ein Mandat extrahirt worden; im 
April, Mai, Juni, Oktober, November und 
Dezember, aber immer nur am 2. und 19. je, 
den Monats. 
An Sonn und Feiertagen, welche in den ad J. 
bis 4. benannten Terminen vorkommen, iſt 
die Kaffe geſchloſſen, und außer dem ad J. ger 
dachten Termine zur Zahlung der Valuta, wer⸗ 
den des Sonnabends in jeder Woche, ſo wie 
an den Tagen der Kaſſen-Reviſton, welche in 
der Regel am 18. jeden Monats und halb⸗ 
jährlich vom 18. bis 20. Februar und vom 
18. bis 20. Juli ſtattfindet, keine Geſchäfte 
in der Kaſſe erledigt. Auch iſt dieſelbe für die 
Dnterejfenten nur von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags geöffnet. i 
6) Wer die ad J. erwähnte baare Valuta, die 
Rekognitionen ad 2., die Pfandbriefe ad 3. fo 
wie die Coupons ad 4. durch die Poſt zuge⸗ 


2 


— 
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„März 351 2 334 à 33 Mi. verk., 34 


HOTEL DE DRESDE. Gutspächter Licht aus Dombrowo; die Guts 
beſiter v. Taczanowski aus Skaboſzewo, Tesko aus Wierſebaum, Pur⸗ 

old aus Brunow und Kaufmann Münch aus Schönhauſen. 

EL DU NORD, Wirthſch.⸗Inſpekt. Hedinger aus Bredy; Handl⸗ 


343 Rt. Br., 34 Rt. Gd., p. 
3 Rt. Gd. 5 nica, 
HOTEL DE 


Sokolnik, v. Lipski aus Lu⸗ 
v. Weſierski aus Skoraſzewo, 


I und Graf Lacki aus 


eſzycki aus Dzwiniaezka; 


oſadowo. den⸗Anſtalt 


aus Ruda. 


Gutsbeſitzer 


oͤniewo. 


die Gutsbeſitzer Luther aus HOTEL ZUR 


Nr. 13. 


Wollſtein; Gutsb. v. Gumpert aus Neudorf; 


DREI LILIEN. 
v. Maciejowski aus Maniewo; 
Kaufmann Derpa aus Rogaſen. 

EICHBORN’S H 
wirth Nathan aus 


Kommis Sypniewski aus Neuſtadt b. P.; Gen.⸗Bevollmächtigler Bas 
kowski aus Ottorowo; die Gutsbeſitzer Fürſt Woroniecki aus 
Karkowski aus Gollanez und Borowicki aus Dobieſzewo. 
PARIS Die Gutsbeſitzer Nernſt aus Neudorf podgorne, 
v. Suchorzewski aus Tarnowo, Kutzner aus Lubiatowko, v. Dzierza⸗ 
nowski aus Gnin, Benda aus Kijewo, 
v. Rogalinski aus Oſtrobudki, v. Korytowski aus Grochowisko und 
Probſt Baſzynski aus 
HOTEL DE BERLIN. 
Dobrowolska aus 
GOLDENE GANS. 
beſitzer Schulz aus Strzalkowo. 
WEISSER ADLER. Blindenlehrer Großkopf, die 


Wierze⸗ 


Jackowski aus Pomarzany, 


Pleſchen. 

Frau Landräthin v. Stoß und Frau Gutsb. 
Schroda; Gutsb. v. Bienkowski aus Smuſzewo. 
Wirthſchafts⸗Juſp. Echauſt aus Chomigje; Guts⸗ 


Vorſteher der Blin⸗ 
Knechtel, Kühn, Stockmar, Damski und Friedländer aus 
Frau Gutsb. Behſe 


Handl.⸗Reiſender Blank aus Konitz; Diſtr.⸗Kommiſſ. 
Gaſtwirth Dobrzanski aus Polajewo; 


OTEL. Kaufmann Heilfronn aus Witkowo; Gaſt⸗ 
Kroloſchin und Wirthſch.⸗Inſpektor Zubinski aus 


Wisn 
EICHENER BORN. Die Mufifer Kasprowiez aus Schokken und Schwen 
aus Rogaſen. 


KRONE. Wirth.⸗Inſpektor Werth aus Wilfowo; die 


Kaufleute Neumann und Iffland aus Rawiez und Landsberg aus Koiten. 
PRIVAT-LOGIS. Fräulein Hoffmann aus Berlin, 
Nr. 1 I.; Lieutenant v. Eckartsberg aus Potsdam, 


log. Mühlenſtraße 
log. Wilhelmsplatz 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


ſtellt zu haben wuͤnſcht, kann ſolche erſt acht 
Tage nach Ablauf der oben genaunten Termine 
empfangen, muß jedoch unter Beifügung der 
Rekognition, des Pfandbriefs oder Coupons 
14 Tage vorher ſchriftlich darauf antragen. 

Schließlich machen wir die Pfandbriefs «Inhaber 
darauf aufmerkſam, daß unſere Kaſſe Pfandbriefe, 
die zum Courſe nicht geeignet ſind, nicht annehmen 
kann, und daß daher alle von auswärtigen Intereſ⸗ 
ſeuten eingeſandeen und nicht coursfähigen Pfand⸗ 
briefe, denſelben auf ihre Koſten, um ſie zum öffent⸗ 
lichen Verkehr geeignet zu machen, zurückgeſchickt 
werden müſſen. 

Ferner darauf, daß ſich unſere Kaſſe mit dem 
Umtauſch der neuen Zins bogen gegen Talons nicht 
befaßt, daher iſt es unzuläſſig, daß die Jutereſſen⸗ 
ten, wie es häufig geſchieht, mit den Pfandbriefen 
und Rekognitionen gleichzeitig Talons einſchicken, 
vielmehr find ſolche Behufs Empfangnahme der 
neuen Zinsbogen direkt an die hieſige Provinzial⸗ 
Landſchaftskaſſe zu überſenden, widrigenfalls ſie 
deren Zurückſtellung zu gewärtigen haben, wodurch 
ihnen Portokoſten entſtehen. 

Schließlich fordern wir die Mitglieder des Kredit⸗ 
Vereins, welche gegen Ablöſung von Pfandbriefen 


Renne Moeden oacn, Mae, tre Antag zel⸗ 
tig bei uns einzureichen, denn erſt acht Tage nach 
dem Eingang des Vorſtellens kann die Ausantwor⸗ 
tung der Rentenbriefe erfolgen, und eine vorzeitige 
Anherokunft würde ihnen vergebliche Koſten des 
längeren Aufenthalts in hieſiger Stadt verurſachen. 
Poſen, den 5. Dezember 1853. 
General-Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Die in den Fleiſchſcharren der hieſigen Synago> 
gen⸗Gemeinde belegenen 17 Fleiſchverkaufs⸗Stellen 
ſollen in dem 

am 22. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr 


in unſerm Sitzungs-Lokale anſtehenden Termine 


einzeln oder im Ganzen auf 1 Jahr, vom 1. Ja⸗ 
uuar 1854 bis ult. Dezember 1854, im Wege der 
öffentlichen Lizitation, vorbehaltlich der Genehmi— 
gung der Repräſentantenverſammlung, verpachtet 
werden. — Pachtluſtige werden zu dieſem Termine 
mit dem Bemerken eingeladen, daß ſie die Pacht⸗ 
Bedingungen in unſerem Bürean Vor- und Nach⸗ 
mittags in den Amtsſtunden einſehen können. 
Poſen, den 19. Dezember 1853. 
Der Synagogen-Verwaltungs⸗Vorſtand. 


Champagner⸗Auktion. 
Mittwoch den 21. Dezember e. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab werde ich a Auktions-Lokal 


Magazinſtraße Nr. J. 

circa 600 Bonteillen guten, au 

geblich echten Champagner ver⸗ 
ſchiedener Marken 


inkleinen Parthien zu 10 auch 5 Bonteillen 
und um halb 1 Uhr 
einen Aſitzigen, wenig gebrauchten 
Kutſchwagen auf C Federn mit por: 
tativem Vorderverde 
öffentlich meiſtbletend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gem. Zobel, Auktious⸗Kommiſſarius. 


Wagen⸗ Auktion. 


Bei der Champagner : Auktion am 
Mittwoch den 24. 

Auktions lokal Magazinſtraße Nr. J. kommt 
in Folge Auftrages des Königl. Kreis-Gerichts hier 


um 1 Uhr eine 4ſitzige ganz mit 
Leder verdeckte Britſchke auf 
Drutffedern 


zum Verkauf. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 

Durch Vermittelung der Unterzeichneten find in 
allen Kreiſen der Regierungs-Bezirke Stettin 
Stralfund, Cöslin, Frankfurt, Potsdam 
Poſen, Bromberg, Marienwerder, Dan: 
zig, Königsberg und Gumbinnen ſehr gün⸗ 


7 
’ 


ezember e in dem 


ſtig gelegene, ſchoͤne, rentable Rittergüter 
jeder Größe unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu kaufen, und auf frankirte Aufragen nähere 
Details darüber zu bekommen. 

E. RVienaber $ Co. in Stettin. 


Anzeige, 
betreffend die Ausſpielung der fünf Ara⸗ 
biſchen Hengſte des Hagi Ali Aga 
Abdullah aus Mecca. 

Die Königlichen hohen Miniſterien des Innern 
und der Finanzen haben mir die Erlaubniß ertheilt, 
meine fünf aus Mecca hierher gebrachten Arabiſchen 
Hengſte öffentlich ausſpielen zu dürfen, und bat 
das Königliche Polizei-Praſidium hierſelbſt den Plan 
zur Ausſpielung genehmigt. Derſelbe iſt in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung einzusehen. Es wird gebeten, 
den Betrag der zu entnehmenden Looſe a 1 Frd'or. 
dem Stallmeiſter Nicolai, Schadowsſtraße Nr. 8. 
vorher portofrei einzuſenden. Der Tag der Ziehung, 
die unter Aufſicht eines Königl. Polizei⸗Beamten 
ſtattfinden wird, iſt auf den 15. Februar 1854 feſt⸗ 
geſtellt, worüber jedoch das Nähere vorher in den 
offentlichen Blättern bekannt gemacht werden wird. 

Die Pferde werden jeden Montag, Mittwoch, 
Freitag Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der Reit⸗ 
bahn des Herrn Nicolai, Schadowsſtraße Nr. 8., 
vorgeführt werden. — Der Werth der Pferde iſt 
amtlich auf 3000 Friedrichsd'or abgeſchätzt und wer⸗ 
den demnach 3000 Looſe zum Verkauf geſtellt. — 
Sollten Auswärtige geneigt ſein, den Abſatz von Loo⸗ 
ſen zu übernehmen, ſo wollen dieſelben unter Angabe 
ihrer Bedingungen und der Art und Weiſe, wie ſie 
die erforderliche Garantie zu leiſten beabſichtigen, ſich 
in portofreien Briefen an den Herrn Stallmeiſter 
Nicolai wenden. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich, den geehrten Lieb⸗ 
habern von edlen, vorzüglich zur Zucht geeigneten, 
aber auch angenehmen und eleganten Reitpferden 
dies Unternehmen beſtens zu empfehlen. 

Berlin, im Dezember 1853. 

Hagi Ali Aga Abdullah aus Mecca. 


Tluide imperiale 


mit Eſſenz zum Nachwaſchen in Etuis à 25 Sgr., 
einfaches, ſchnellwirkendes, unſchädliches Faͤrbungs⸗ 
mittel, um grauen, gebleichten und rothen Haaren 
eine natürliche ſchwarze oder braune Farbe zu geben, 
ohne daß es den gewöhnlichen kupferfarbigen Schein 
hinterläßt. Echt zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, 

— Neue Straße. 

Das herannahende Feſt veranlaßt mich, ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum auf mein ſehr bedeutendes 


Flaſchen⸗Lager von rothen Bor⸗ 
deaux⸗Weinen 


der vorzüglichen Jahrgänge von 
1848 und 1847 


aufmerkſam zu machen. 

Die Reuſiten dieſer Jahrgänge ſind ſo hinläng⸗ 
lich anerkannt, daß hier jede Hervorhebung nutzlos; 
ich erlaube mir nur beſonders hervorzuheben, daß 
ich von puren 1848r Medoc's, die Bouteille von 10 
Sgr. bis 20 Sgr., einen bedeutenden Vorrath ber 
ſitze, und von 20 Sgr. bis 3 Rehlr. pro Bonteille 
dieſe dem vorzüglichen Jahrgang 1847 angehören. 

Von weißen Bordeaur-Weinen, fo wie Rheins 
und Moſel-Weinen führe ebenfalls in allen Gattun— 
gen und zu allen Preiſen. 

Von der Flaſchenreife und Reellſtaͤt meiner Weine 
wird der geringſte Verſuch hinlänglich Beweis liefern. 

Preis ⸗Verzeichniſſe liegen in meiner Handlung 
einem geehrten Publikum zur Verfügung. 

Carl Schipmann, 
Weinhandlung, Wilhelmsplatz Nr. 14. b. in Poſen. 
| Wirklich echte Russische 
Karawanen -Peeco-Blüthenthees 
in Original-Packeten, plombirt, 
‚ empfing direkt 


| ISIDOR BUSCH. 


Dr. Borchardt's aromatiſch⸗ medieiniſche Kräuter:Seife 
erfreut fi, vermöge ihrer vortrefflichen Eigenſchaften auch in hieſiger Gegend einer 
ungetheilten rühmlichen Auszeichnung und iſt in Poſen — unter Garantie der Echt⸗ 
heit — nur allein vorräthig bei Lemiꝶg Johann Meyer, Neueſtraße, 


ſo wie auch in Birnbaum, J. M. Strich; Bromberg, C. F. Beleites; 
r C. W. Werner's Nachfolger; Gneſen, 

eritz, 
oritz Moll jun.; Meſeritz, 
K Comp.; Pinne, Abrah. 9 Pleſchen, Joh. Nebesky; 
Jatob Hamburger; Schneidemühl, 
Schub in, C. A. Al bre 


Ernſt Wolff; Filehne, Heim. Brode; 
J. B. Lange; Grätz, Ru d. Mützel; 
Stock; Liſſa, M 


dorff; Schmiegel, 
lanke, C. Leffmann; 
meſzuo, Wolff Lachmann; Wollſtein, 
J. E. Ziemer. 


Jur gefälligen Beachtung. 


Czarnikau, 


„Gottſch. Fränkel; Krotoſchin, A. E 
A. F. Groß & Comp.; Oſtrowo, Cohn 
Rawiez, J. P. Ollen⸗ 
J. Eichſtädt; Schön⸗ 
cht; Schwerin a. W., Mor. Müller; Trze⸗ 
D. Friedländer; und in Wongrowitz bei 


A. Löwenthal & Sohn in Posen, 
alten Markt unterm Rathhauſe Nr. 5., 


empfehlen ihr wohlaſſortirtes Lager in Weihnachtsgeſchenken aller Art. 


Für nur 9 Sgr. 
12 ee mit Bilkerfeafen, 
U ſtarkes Brouillon, 
12 gute Bleiſtifte, 
12 gute Eugliſche Stahlfedern, 
1 Stahlfederhalter, 
3 gute geſchnittene Federn, 
1 Schiefertafel und 12 Stiſte, 
1 Tuſchkäſtchen und 2 Pinfel. 
Alles in ſehr ſauberen, eleganten, in allen 
alten Markt unterm Rathhauſe Nr. 5. 


} 
} 
} 


! 


Nächſtdem für Kinder: 
Für nur 5 Sgr. 

6 Schreibehefte mit Bilderſchalen, 

6 Stahlfedern, 

6 gute Bleiſtifte, 

1 Stahlfederhalter, 

3 gute geſchnittene Federn, 

1 Penalchen, 

6 Schieferſtifte. 


Farben gepreßten Cartons bei A. Löwenthal K Sohn, 


Auswärtige gefällige Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


8 WARTUNG Br 
Au 


zur Wiedererweckung 


bewährten ausgezeichneten Eigenſch 


Dr. HARTUNG’S k. k. a. priv. 
Chinarinden⸗Oel, 


ur Conſervirung und Verſchönerung des Haarwuchſes, 
M 3 Flaſche mit Gebr. Auw. 10 Sgr. 


Kräuter⸗ 
und Stärkung des Haarwuchſes, 

a Krauſe mit Gebr. = 3 
Die Dr. Hartung'ſchen Haarwuchsmittel unterfch 
aften und durch ihren wohlfeilen Preis ſehr 


NG'S 


u 
001. 


omade, 


Anw. 10 Sgr 
eiden ſich durch ihre 


vortheilhaft von den ſo vielfach angeprieſenen Macaſſar⸗, Klettenwurzel- und all den verſchiedenen 


anderen Haarölen und Haarpomaden, 


Billigſte in dieſem Genre gewiſſenhaft empfohlen werden. 


und können ſonach mit vollem Rechte als das Beſte und 


Ausführliche Proſpekte werden gratis 


verabreſcht und die Mittel ſelbſt in Poſen echt und unverfälſcht nur allein verkauft bei 
Zadwig Johann Meyer, Neueſtraße 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein wohlaſfortittes Lager echt importirter 
davanna⸗ und Amſterdamer Cigarren von vorzüglicher Qualität, ſo wie Franzöſiſche und 


Holländiſche Schnupftabake. 


Königsberger Marzipan 


Heute empfing ich den erwarteten Transport dieſes 
vorzüglichen Marzipans, welcher durch innere Güte, 
wie durch reiche und geſchmackvolle Fruchtbelegung, 
dem weit verbreiteten Rufe entſpricht, deſſen ſich das 
Fabrikat in ſeiner Echtheit erfreut. Ich empfehle 
denſelben in Original-Kiſten à 1 und 2 Pfund zum 
Preiſe von 1 Rthlr. pro Pfund. 

Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


10101070/016/0/018101670101078 
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= Krug & Fabrieius, 

Breslauerſtraße Nr. 7., 

empfehlen zum bevorſt. Feſte feinſte Raffi⸗ 
nade in Broden und bei mehreren Pfunden 
mit 43 Sgr., ſehr ſchöne gr. Roſinen a 5 
und 54 Sgr., Zant. Korinthen 8 Sgr., 
grünen u. gelben Java- auch Dampf Kaffee, 
echt Röder'ſchen Bunfch und Grog Syrup, 
Holl. Liqueure, echten Jamaica -Rum, 
feinſten Arrae, Schweizer Parmeſan-, Hol⸗ 
laändiſchen, Kräuter- und Limburger Sahn⸗ 
Käſe, Brab. Sardellen, Capern, Tafel: 
Bouillon, echt Ital. Macaroni, Façon- u. 
Fadennudeln, wie überhaupt ſaͤmmtliche 
Kolonialwaaren in beſter Qualität zu den 
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ſehr gewürz⸗ und ſchmackhaft, a Pfund 10 Sgr. 


Berliner gefüllte Frucht⸗Bonbons 


mit den feinſten Früchten gefüllt à Pfd. 15 Sgr. 


Feine 
Bonbons in verſchiedenen Sorten 
à Pfund 10 Sgr., empfiehlt täglich friſch 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 
zeaaa JAA 
Neiſche Brabanter Sardellen A Pfund 5 Sgr., 
8 Düſſeldorſer Moſtrich à Quart 10 Sgr., 
2 
= 


verſchiedene Sorten Thee zu auffallend billigen 
Preiſen offerirt die Handlung Waſſerſtr. 29. 


Dodd 


* 
25 F. HI. Dartsch. 
Saane, essen 


2 Taäglich ſriſche erf i 
SE und S un ee, Hute 
offeritt billigſ 
ff M. Hamburger Kräwergaie Nr 13, 
55 Grünberger Wurſt bar alt. 
tät und ſehr guten Honig euipfieh = . 
A. Grunauer, Büttel⸗ und Schloſſerſtr. Ecke 6. 


S. M. Rathan „vis à vis der Poſtuhr. 


ſchönſter Frucht a 25 Kir. 


Lambertsnüͤſſe empfiehlt billigft 
Michaelis Peiser 
in Buſch's Hötel de Röme. 


Die zweite Sendung grüner Silber⸗ 
. à 223 Sgr. bis 3 Rthlr. erhielt 
und offerirt Michaelis Peiser. 

WII Sardellen, Cervelat- und geräucherte Knob⸗ 
lauch-Wurſt, eine große Auswahl von verſchiedenen 
anderen kalten und beſtändig warmen Wurſtarten, 
wie auch täglich friſches Hackfleiſch empfiehlt Schloß: 
ſtraße 2. H. J. Elkan. Der Eingang zum La⸗ 
den iſt auch rechts durch die Stube. 


Meine im verfloſſenen Jahre mit ſo vie⸗ 
lem Beifall aufgenommene 


Weihnachts-Gabe 


für 
fleißige Kinder, 
enthaltend: 
1 Dutzend Schreibebücher von feinem Papier, 
1 ſtarkes Brouillon, 
1 Dutzend gute Bleifedern, 
1 Dutzend gute gemalte Schieferſtifte, 
1 Dutzend gute Stahlfedern nebſt einem Halter 
und ein Lineal. 


Alles zuſammen in einem ſauberen Carton koſtet 


m 
10 Silbergroschen. 


habe ich auch in dieſem Jahre in einer fo 
großen Anzahl gefertigt, daß mir dieſel⸗ 
ben nicht fehlen werden, doch muß ich 
dringend bitten, Aufträge von auswärts 
mir recht zeitig zu machen. 
Poſcu, 
nur allein zu haben bei 


Ludwig Johann Meyer, 


Neue Straße. 

Alle Sorten Poͤkel- und Raͤucherfleiſch, fo. wie 
geräucherte Zungen à la Hambourg in der vorzüg⸗ 
lichſten Qualität, empfiehlt 

Philipp Weitz jun. 
Markt Nr. 85. 
Echte Nürnberger Pfefferkuchen 
mit Zucker überzogen, empfiehlt alsetwas 
ſehr Delikates, das Packet à 6 Sgr. 
Ludwig Johann Meyer, 
| Briſche Schleſiſche Stücbutter pro Stück 5 Sgr. 
gr. Gerberſtraße Nr. 50. 


Julius Borek, Martt 92, 
empfiehlt in großer Auswahl: Damentaſchen, Porte⸗ 
Mennaies, baumwollene und ſeidene Regenſchir me 
Gummi- und Glanzleder⸗Ueberſchuhe, fo wie Filz 
ſchuhe aller Art, mit Filz⸗ und auch Le derſohlen 
zu auffallend billigen Preiſen. 


Einem hieſigen und auswärtigen Publikum em⸗ 
pfehle ich zum bevorſtehenden Weihnachts feſte eine 
große Auswahl von neu angekommenen echten Pa⸗ 
riſer und Wiener Glacee-Handſchuhen beſter Qua⸗ 
lität, wie auch ſeidene und Cord⸗Handſchuhe mit 
und ohne Futter; ebenſo bin ich auch ſortirt in 
wildledernen Ober und Unterbeinkleidern und 
Haudſchuhen eigener Fabrik. 

Zu gleicher Zeit empfehle ich mich auch mit An— 
fertigungen von Stickereien, Tragbändern, Sopha⸗ 
Kiffen, Flintenriemen, Reiſegürteln und allen in 
mein Fach einſchlagenden Gegenſtänden, und ver; 
ſpreche bei guter und ſauberer Arbeit ſolide Preiſe. 


C. Bardfeld, Saudf un 4 4 der, Meß, 


Neueſtraße Nr. 


Pelz⸗Muffen, Kragen, Cradatten, Manſchetten 

am billigſten bei 
Julius Borck, Markt 92. 

Billige Ball⸗Noben und Echarpes. 

Da wir mehrere Artikel nicht mehr führen wer⸗ 
den, ſo verkaufen wir von heute ab eine Parthie 
Ball⸗Roben in Tarlatan, Mull zc. von 2 
Rthlr. ab, eben fo eine Parthie Echarpes in 
Gaze, Ereppe und Mull, fo wie dergleichen Um: 
ſchlagetücher zu ähnlichen herabgeſetzten Preis 
fen, um damit zu raͤumen, und empfehlen ſolche 
zu Weihnachtsgeſchenken. 

Poſen, den 20. Dezember 1853. 
a M. Wetter & Comp. 

Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich nunmehr mein Tabaks-Geſchaͤft Wronker⸗ 
und Kraͤmerſtraßen⸗Ecke Nr. 25. gänzlich aufgege⸗ 


ben habe, und bitte ich, das mir bisher geſchenkte 


| 


„| wir ung den sc. L. in dieſer Bezie 


pro Hundert, neue Alexandriner Datteln, * 


Vertrauen in mein neues Geſchäfts⸗Lokal im Win: 
eusſchen Hauſe vis-N- vis der Poſtuhr 
geneigteſt übertragen zu wollen. 
S. M. Nathan. 
Wohl zu beachten! 

Der Herr Kammerjäger Lüdicke aus Berlin 
hat bei uns ſeine Mittel zur Vertilgung von Ratten, 
Mäufen, Wanzen, Schwaben, Franzoſen und Mot⸗ 
ten angewandt, und haben ſich ſolche in wenigen 
Minuten als probat erwieſen. 

Indem wir dies hiermit bekannt machen, erlauben 


. Seegall. as o mo ws 
Seiß, Reſtaurateur. 

Ich logite im „Hötel zur Krone“, St. Adalbert, 
woſelbſt bis zum 23. d. M. Beſtellungen angenom⸗ 
men werden. Lüdicke, approb. Kammerjäger. 

Bock⸗Verkauf. 

Den Herren Schäferei-Beſitzern machen wir hier⸗ 
durch die ergebene Anzeige, daß am 21. Dezember 
dieſes Jahres wieder ein Transport hieſiger Böcke in 
Grzybno bei Czempin eintreffen wird. 

Frankenfelde, den 9. Dezember 1853. 

Königl. Adminiffration der Stamm- 

Schäferei. 

Ein beſtens empfohlener Deſtillateur fucht unter 
ſoliden Anſprüchen zu Neujahr ein Unterkommen. 
Gef. Adr. sub A. 3 in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


hung dem hochge⸗ 


COURS- BERICHT. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Hierdurch beehre ich mich anzu eigen, daß die Auf⸗ 
ſtellung meines Weihnachts⸗Lagers nunmehr 101. 
ſtändig geordnet iſt. Ich muß mich einer weitläu- 
ſigen Aufzählung von Einzelheiten um fo mehr ent⸗ 
halten, als es hinlanglich bekannt ift, da ß ich mit 
allen nur denkbaren in, und ausländi- 
ſchen I "WAHR Spiels, Lederwaa⸗ 
ren und Papparbeiten auf 7 
lichſte aſſortirt bin. ae 80 7144 

Dagegen verſichere ich hiermit, daß ich auch in 
dieſem Jahre bemüht fein werde, durch größere Aus. 
wahl und Feinheit meiner Waaren, ſo wie ganz be⸗ 
ſonders durch ſolide und billige Preiſe dem ehren⸗ 
vollen Rufe meines Geſchaͤfts zu entsprechen. 
Das Nähere beſagen die Anfchlage: 

Zettel. 


Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße neben der Gr. Kirche. 

Weißen und blauen Mohn pro Quart 5 Sgr., 

empfiehlt die Vorkoſt⸗Handlung von 
Moritz Briske, 
Wronker⸗ und Kramerſtr.⸗Ecke Nr. 1. 

Kl. Gerberſtraße Nr. 10. Parterre Linge ſteht eln 
Mahagoni⸗Flügel zum Verkauf. 

Ein oder zwei Penfionaire, welche ein hieſiges 
Oymnaſtum oder die Realſchule befuchen, finden in 
pi: Nate ein gutes Unterkommen. Näheres zu 
Hr. UI. ei Hern Schultz, Breslauerſtraße 


Schulz „Wronkerſtraße Nr 2. 


a Stuben, mit und ohne Möbel, vermle⸗ 
zen großen, neu dekorirten Saal des 
Höte de Saxe empfiehlt zu Hochzeiten, 
Bällen und Concerten G. Salomon, 
Hötel de Saxe. 


aus - CAFE BELLEVUE. mp 


Heute Dienſtag Concert von Walter. 
Heute Dieuſtag und morgen Mittwoch 


Harfen⸗Concert von Tobiſch bel Buſſe. 


Indem ich das geehrte Publikum hiermit in 
Kenntniß ſetze, daß mir am 6. d. M. die Coupons 
von Weihnachten 1853 ab nebſt den Talons von nach⸗ 
ſtehenden Großherzoglich Poſenſchen und Weſtpreu⸗ 
* 1 


Nr. 277706. Cheltowo und Kamin. 
über 100 Rthle, 1 — 
Nr. 28.3216. Poklatki, Schroda, über 10 Kthlr., 
Nr. 59.5491. Szymanowo, Schrimm, über 
40 Rthlr., 
Nr. 36. Lautenſee, Marienburg, Marienwerder 
über 1000 Rthlr., 


Nr. 19. Lyſztowo, bl. 
1000 N ru Sammin, Schweidemühl, übe, 


entwendet worden find, warne ich daſſelbe vor dem 
ungeſetzlichen Ankaufe derſelben. 
Poſen, den 16. Dezember 1853. 
Lon Bieliekg. 
Fünf verlorene Taſchentücher können gegen Fre 
ſtattung der Inſertionskoſten Berlinerſtr. 30. —— 
beim Bedienten in Empfang genommen werden. 


Berlin, den 19. December 1853. 


Preussische Fonds. 


Brief. Geld. 
— — 
Freiwillige Staats-Anleibe 44 — | 1008 J Aachen-Mastrichter ""'** — 
Staats-Anleihe von 18500 44 1003 — Bergisch-Märkischhkte *» 2 
= von 1852 4 1004| — en in-Anhaltisebe: ::: er 
110 1883 99 4 — ito eee e 7 
Staats-Schuld-Scheine 15. MAN 31 — 92 Berlin-Hamburger. r 4 10640 — 
Seebandlungs-Prämien-Seheine .. — | — | — dito dito 2 7 5 1 44 — 1024 
Kur- u. Neumärkische Schuldv. . 34 901 — Berlin. Potsdam - Magdeburger 144 967 
5 Stadt- Obligationen 3 1010 — dito Prior. A. 5. — 98 
ito lit — 33 ( — 90 dito Prior, L, G 5 unj: - =- 100 
Kur- u, Neumärk. Flandbriefe K 3 — 973 190 Prior. EFF 44 — 100 
N dito — 31 — — Berlin-Stettiner . . RE 136% 
Pommersche dito „ 1 — 974 J dito dito nes, 4 — 1014 
1 5 dito — De a — | 104 Cie e ee a H 1181 118 
ito neue dito EN — 96 Cöln-Mindener » "rt . * er 1 
e e 
est p che ito 8 — 94 ito ito wre A er 01 
Posensche Renten briefe. , 981 Krakau obentehlesische 3 1 — 
Pr, Bahk-Anti 0...) 4 | 1 114° Dee er „Et 1 — | 83 
Gassen-Vereins-Bank-Aktien. . . . 1 — — Kiel. Al alberstädier BR — — 
Eu ee eee, ur — — 1094 Magdebu Wittenberger. | 1 |— 119 
RT dito 110 Prior. 3710 371 
Ausländische Fonds. wiederschlesisch-Märkische 19 „ „ 
a ito Prio . 4 99 971 
180 dito bu; J fr 
* Brief. | Gold. dito pri Prior. 44 — 984 
Russisch-Englische Anleil [5 lm dito Prior, it: Se e 98} 
1110 die e A ER 43 a = n (Fr..Wilh,) „Sen... ri — r 
Fe 4 5 een — 
dito! 1 —8 (Sig.) ee ee e Aren 
— 5 h P. Schatz obl. 4 se — die 925 „ 21 — | 2105 
Polnisehe neue Pfandbriefe 4 — ; N itt. 33. B 
dito 50 * 3 1 ee Rn Wilhelms (St. -v. 9 . = 5 
ito 300 Pl. N 2 ran j a — 
dio A. 300 1. e 22 1 11 5 6 or e 2 2.798 1 91 3 
dito B. 200 fl. 1 uhrort- Crefelder. - 
Kurhessische Bel “2 221 361 Stargard-Posener . TE 31 ud 90 
Badensche 35 P.. 2 hüringer , renn ARE 4 108 | 108 
Lübecker St.-Anleihe. .» + +" 4 „or; A, ir, 4. | 1015| — 
. in Folge ei eee 4415 
Die Börse, war heute an getretenen Geldmangels sehr flau gestimmt und sowohl Fonds als 


besonders Eisenbahn-Aktien Wären niedriger, besonders am 


Schlusse der Börse, 


